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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Ziel ist vor Augen: Am 25. Mai sind die 
Europawahlen, und wir wollen ein zweistelliges 
Ergebnis! Dafür werde auch ich alles tun, was 
in meinen Kräften steckt. In den kommenden 
Monaten werde ich mich in meiner freien Zeit 
dem Wahlkampf widmen. Zahlreiche 
Diskussionen, Konferenzen und auch Lesungen 
stehen auf dem Programm. Ganz besonders 
freu ich mich darüber, dass mir meine grünen 
Freundinnen und Freunde auf der 
Bundesdelegiertenkonferenz in Dresden im 
Februar mit einen so eindeutigen Votum den 
Rücken gestärkt haben. Vielen Dank dafür! Ich 
trete auf Platz Fünf unserer Liste an und freue 
mich schon jetzt darauf, auch in der 
kommenden Legislaturperiode in Brüssel für die
Menschenrechte und ein Friedensprojekt 
Europa einzutreten.

Bis dahin geht natürlich auch die Arbeit im 
Parlament weiter. Eine kleine Auswahl meiner 
Aktivitäten habe ich hier zusammengestellt. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

Barbara Lochbihler

WM-Baustellen in Katar beschäftigen Menschenrechtsausschuss

Fehlendes Trinkwasser, gefährliche Arbeit, überfüllte Wohnlager – die 
schlechten Arbeitsbedingungen auf den Baustellen für die Fußball-
Weltmeisterschaft 2022 in Katar haben für Schlagzeilen gesorgt. In den letzten 
Monaten habe ich mich immer wieder mit dem Thema beschäftigt. Am 13. 
Februar organisierten wir dazu im Menschenrechtsausschuss eine Anhörung. 
Mit dabei waren Vertreter des Weltfußballverbandes Fifa, 
Gewerkschaftsverbänden sowie Amnesty International.

Fifa-Vorstandsmitglied Theo Zwanziger kündigte auf der Sitzung an, dass 
künftig bei der Auswahl von Austragungsorten für die Fußball-WM die 
Menschenrechte ein wichtiges Kriterium darstellen sollen. „Wir werden die 
Augen vor den inakzeptablen Verhältnissen in Katar nicht verschließen und den
Druck hoch halten“, versprach er zudem. Auch der Fußball-Profi Zahir Belounis 
nahm an der  Anhörung teil. Er war zum Opfer des so genannten Kafala-
Systems geworden. Das ausbeuterische Arbeitsverhältnis sorgte dafür, dass ihn
sein Verein zwei Jahre lang daran hindern konnte, aus Katar auszureisen. Von 
einem „Sklavensystem“ sprach Sharan Burrow, die Generalsekretärin des 
Internationalen Gewerkschaftsbunds, mit Blick auf die Arbeitsbedingungen von 
Migranten.
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Wenige Tage nach der Anhörung meldete die indische Botschaft in Katars 
Hauptstadt Doha, dass seit 2012 mehr als 450 Inder auf den WM-Baustellen 
ums Leben gekommen seien. Es ist also mehr als dringend nötig, Herrn 
Zwanzigers Ankündigung beim Wort zu nehmen. Allerdings braucht es bei der 
Entscheidung über Austragungsorten verbindliche Benchmarks, die dafür 
sorgen, dass menschenrechtliche Verpflichtungen eingehalten werden. Und es 
braucht einen klaren politischen Willen, den nicht alle Sportfunktionäre an den 
Tag legen. So fehlte leider der UEFA-Präsident Michel Platini auf unserer 
Anhörung. Ich bin jedoch optimistisch, dass wir vorankommen. Für 
entschiedene Schritte ist es auch in Katar noch nicht zu spät. Noch lange ist 
nicht ausgemacht, ob die Fußballweltmeisterschaft 2022 tatsächlich in dem 
Golfstaat stattfindet.  

Saudi-Arabien: Keine Kritik an Waffenexporten

Willkürliche Festnahmen, brutale Ausbeutung von Migranten, Folter, 
Hinrichtungen – die Liste von Menschenrechtsverbrechen in Saudi-Arabien ist 
lang. Am 11. März hat das Europäische Parlament einen Bericht verabschiedet, 
der diese Verhältnisse verurteilt. Erst im November letzten Jahres bin ich in das 
Land gereist und habe mit einflussreichen Politikern über diese Probleme 
gesprochen.

Unsere grüne Kritik an den Rüstungsexporten in den Golfstaat fand in dem 
Bericht leider keine Mehrheit. Dabei verbietet der Standpunkt der EU Ausfuhren
von  Waffen in Länder, in denen schwere Menschenrechtsverletzungen verübt 
werden. Auch der Verkauf an Länder, die die Güter gegen die eigene 
Bevölkerung oder in Krisengebieten einsetzen könnten, ist untersagt. Beides 
trifft auf Saudi-Arabien zu. Dennoch hat die konservative Europäische 
Volkspartei, der auch CDU und CSU angehören, eine Erwähnung der 
fragwürdigen Exporte im Bericht verhindert. Betont wird dagegen die 
Bedeutung des saudischen Marktes für die europäische Rüstungsbranche. 
Damit dürfen wir uns nicht abfinden.

Gefährliche Flugkörper: Parlament warnt vor Drohnen-Einsätzen

Auf die Initiative von uns 
Grünen hin hat sich das Europäische Parlament am 27. Februar kritisch über die
Entwicklung und Nutzung bewaffneter Drohnen geäußert und zur Vorsicht 
gemahnt. Damit reagierten wir Abgeordneten auf das Programm für 
unbemannte Flugkörper, das die Staats- und Regierungschefs entwickeln 
lassen. Schon einige Millionen Euro aus EU-Mitteln sind in das Vorhaben 
geflossen. Das Parlament stellte nun klar, dass ein europäisches 
Drohnenprogramm an strikte menschenrechtliche Anforderungen gebunden 
sein muss: Gezielte Tötungen außerhalb von Kriegsgebieten sind illegal und 
auch im Rahmen kriegerischer Auseinandersetzungen sind Menschen- und 
Völkerrechte einzuhalten. Bei ungesetzlichen Handlungen müssen die Täter und
die Opfer entschädigt werden.

All das sucht man beim US-Drohnenprogramm vergeblich. Die EU sollte sich 
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nicht auf denselben Pfad begeben. Deshalb fordert das Parlament: keine 
Nutzung von Drohnen durch EU-Mitgliedstaaten für außergerichtliche und 
extra-territoriale Tötungen. Auch darf aus der EU keine Hilfe an andere Staaten 
erfolgen, die dies planen – beispielsweise über einen Informationsaustausch 
mit den USA. Bewaffnete Drohnen müssen umgehend und umfassend in alle 
relevanten internationalen Exportkontrollregimes aufgenommen werden. Die 
Forschung, Entwicklung und Beschaffung voll-automatischer Systeme, die ohne
menschliche Entscheidungsgewalt töten können, schließen wir unter allen 
Umständen aus.

Katanga-Urteil: Ein Signal gegen Kriegsverbrecher 

Der Internationale Strafgerichtshof hat ein deutliches Zeichen gesetzt. Am 7. 
März verurteilten die Haager Richter den Kriegsverbrecher Germain Katanga 
aus der Demokratischen Republik Kongo. Damit vermittelten sie den Menschen
im Ostkongo, die unter dem Terror des Kriegsverbrechers leiden mussten: Kein 
Mord, kein Massaker darf straflos bleiben! Wenn die Straflosigkeit beendet 
wird, ist das zugleich ein wichtiger Schritt, um weitere derartige Verbrechen zu 
stoppen.

Nach dem Urteil gegen Thomas Lubanga war das der zweite Richterspruch ge-
gen einen Kriegsverbrecher aus der Demokratischen Republik Kongo. Die Bi-
lanz des Gerichts mit bislang insgesamt drei Urteilen mag bescheiden erschei-
nen. Sie verweist aber zugleich auf die großen Herausforderungen, die die Haa-
ger Juristen zu bewältigen haben. Gerade deshalb lässt die Entscheidung gegen
Katanga hoffen. Sie unterstreicht, wie wichtig es auch in Zukunft sein wird, 
dass die internationale Staatengemeinschaft dem Strafgerichtshof alle notwen-
dige finanzielle und politische Unterstützung zuteilwerden lässt.

Grausames Geschäft: Konferenz über Menschenhandel

Der Handel mit Menschen ist vielschichtig: Menschen werden als billige 
Arbeitskräfte ausgebeutet, zur Sexarbeit gezwungen oder umgebracht, um 
ihnen ihre Organe zu entnehmen. Nicht immer geraten sie unter Zwang in die 
kriminellen Netzwerke. Manche begeben sich aus einer Notsituation heraus in 
die Hände von Schleppern, mit der Hoffnung auf ein besseres Leben. Das 
Gesetz unterscheidet Opfer von Menschenhandel und irreguläre Migrantinnen 
und Migranten. Erstere erhalten Opferschutz, während die anderen in die 
Illegalität gedrängt und kriminalisiert werden.

In Europäischen Parlament habe ich mich Ende Januar gemeinsam mit weiteren
grünen Abgeordneten in einer Veranstaltung mit dem Thema beschäftigt. Myria
Vassiliadou, die EU-Koordinatorin zur Bekämpfung von Menschenhandel, ein 
Vertreter des Europarats sowie Vertreterinnen mehrerer NGOs haben über die 
Herausforderungen im Kampf gegen Menschenhandel berichtet. Ihre 
Forderungen: Die Mitgliedstaaten müssten endlich die EU-Richtlinien von 2011 
umsetzen. Es sei unumgänglich, dass entsprechende Gesetze etwa im Bereich 
des Arbeitnehmer- und des Opferschutzes implementiert werden. 

Die Prävention findet vor allem in Drittstaaten statt. Die Nachfrage für billige 
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Arbeitskräfte und Sexarbeit ist jedoch in der EU selbst sehr groß: Rund 880.000
Menschen werden innerhalb der EU Opfer des Menschenhandels. Also müssen 
wir auch hier ansetzen. Und wir müssen legale Einreisemöglichkeiten schaffen, 
um die Kriminalisierung von Flüchtlingen und Migranten zu stoppen. Dem 
Thema Menschenhandel und Menschenschmuggel möchte ich mich auch in der
kommenden Legislaturperiode widmen. 

Strafverfolger für Soldaten in Auslandseinsätzen

Gemeinsam mit den bayerischen Landtagsabgeordneten Thomas Gehring und 
Ulli Leiner sowie der Stadträtin Erna Groll besuchte ich am 21. Februar die 
Staatsanwaltschaft in Kempten. Die Allgäuer Strafverfolger sind seit März 2013 
zuständig für Ermittlungsverfahren gegen Soldaten in Auslandseinsätzen, 
sofern es sich nicht um Delikte handelt, die nach dem Völkerstrafrecht 
verhandelt werden. Es geht also um Missbrauch von Befehlsbefugnissen, 
Disziplinarverletzungen, Diebstahl, Waffenmissbrauch oder auch sexuelle 
Übergriffe.

Wir Grünen haben die Einführung dieser Spezialstaatsanwaltschaft kritisiert, 
weil sich durch die Behörde eine Sonderrechtsprechung entwickeln könnte, also
eine Art Militärgerichtsbarkeit, die vom Korpsgeist gezeichnet ist und folglich 
nicht konsequent gegen Soldaten vorgeht. Der leitende Oberstaatsanwalt 
Herbert Pollert, mit dem wir gesprochen haben, sieht die Gefahr solcher 
Sondermaßstäbe jedoch nicht. Auch das bayerische Justizministerium nehme 
keinen Einfluss auf die Kemptener Juristen, betonte er im Gespräch mit uns.

Schwierig gestaltet sich die Ermittlungsarbeit vor Ort, also etwa in Afghanistan 
oder Mali. Dort steht die Polizei nicht zur Verfügung, und Feldjäger dürfen 
weder Blut entnehmen noch andere körperliche Untersuchungen machen. Ob 
tatsächlich vernünftig ermittelt werden kann, hängt vom jeweiligen 
Stationierungsabkommen ab. Um zu garantieren, dass deutsche Soldaten für 
Rechtsbrüche zur Verantwortung gezogen werden könnten, muss also schon 
bei diesen Abkommen festgeschrieben werden, dass eine Ermittlungsarbeit 
möglich ist.

Zeichen setzen gegen Kindersoldaten - Red Hand Day 

Schülerinnen und Schüler des Johann-Rist-Gymnasiums in Wedel kamen nach 
Straßburg, um sich mit mir über das Thema Kindersoldaten auszutauschen. Sie 
engagieren sich zum Teil schon seit fünf Jahren im Rahmen der Red Hand 
Aktion und so traf ich auf interessierte und gut informierte Jugendliche. Die 
Schülerinnen und Schüler hatten davor bereits der Kinderkommission im 
Deutschen Bundestag einen Besuch abgestattet. Viele der von den 
Jugendlichen gemachten Vorschläge teile auch ich: In erster Linie die 
Forderung, einen Asylanspruch für ehemalige Kindersoldaten- und soldatinnen 
festzuschreiben. Neben unserer Diskussion im Parlament sammelte die Gruppe 
auch Unterschriften in der Straßburger Innenstadt und klärte sowohl Touristen 
als auch Einheimische über das Thema Kindersoldaten auf.
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Frauentag: Mit und über Allgäuerinnen

Am und um den 
Internationalen 
Frauentag herum war 
ich zu Gast bei sehr 
engagierten grünen 
Kommunalpolitikerinnen
in Bayern. Der 8. März 
war auch ein guter 
Anlass für uns, wieder 
ein paar Lesungen aus 
meinem Buch 
"Allgäuerinnen" 
anzubieten. So ging es 
in Starnberg mit 
Annette von Czettritz 
und Kerstin Täubner-
Benicke um das Thema 
"Heimat".  In 
Ottobeuren freute ich 

mich darüber, zwei Frauen wiederzusehen, die auch in meinem Buch 
vorgestellt werden: Die grüne Kreisrätin Doris Kienle und die Unternehmerin 
Karin Berger-Hagenmiller. Im Anschluss diskutierten wir auch über das heutige 
Rollenverständnis im Allgäu. Ganz im Zeichen von Brot und Rosen stand die 
Lesung in Immenstadt. Elfriede Roth hatte das Literaturhaus mit den Symbolen 
des Weberinnenaufstandes von 1911 dekoriert. In Kempten schließlich las und 
sprach Elisabeth Brock, ehemalige Stadträtin der Frauenliste, über die 
Entstehung des Kemptner Frauenzentrums. Moderatorin war die grüne 
Bürgermeisterkandidatin für Haldenwang, Christine Rietzler.

Christine Rietzler nahm 
mich im Anschluss mit 
nach Haldenwang und 
Börwang. Neben dem 
Besuch einer 
Kunstausstellung der 
2008 verstorbenen 
Künstlerin  Marion 
Bracciali trafen wir uns 
auch mit syrischen 
Flüchtlingen, besuchten
den Dorfladen Börwang 
und schauten in der 
"Naturecke", dem 
offiziell besten 
Naturkostfachgeschäft 
Deutschlands vorbei. 
Mit der grünen 
Spitzenkandidatin für 

Kaufbeuren, Ulrike Seifert, besuchte ich Neugablonz, wo wir uns am Neuen 
Markt über das Projekt Soziale Stadt informierten und das Isergebirgsmuseum 
besuchten.
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Christine Rietzler (v.l.)
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Schill



Für Gerechtigkeit und Menschenrechte - Unterstützt meinen 
Wahlkampf mit Ihrer Spende.

Gerechtigkeit und Menschenrechte gelten als die grundlegenden Werte der 
Europäischen Union. Sobald aber wirtschaftliche oder strategische Interessen 
auf dem Spiel stehen, gerät das häufig in Vergessenheit. Deshalb dürfen wir 
nicht aufhören, unsere gemeinsamen Grundwerte zu schützen.

Als Menschenrechtspolitikerin setze ich mich im Europäischen Parlament für 
eine konsequente Einhaltung unserer Werte und Pflichten ein. Maßgeblich 
mitarbeiten konnte ich bei der Aushandlung einer detaillierten EU-
Menschenrechtsstrategie durch die GRÜNEN. Sie erhebt die Einhaltung der 
Menschenrechte zum wichtigsten Grundsatz europäischer Politik. Wir GRÜNE 
setzten auch die längst überfällige Ernennung eines EU-Beauftragten für 
Menschenrechte durch. Der europäischen Grenzschutzagentur FRONTEX haben
wir einen Menschenrechtskatalog verordnet, den Export von Daumenschrauben
und anderem europäischen Folterwerkzeug verboten.

Gerne möchte ich diese erfolgreiche GRÜNE Arbeit in der nächsten 
Legislaturperiode fortführen. Deshalb trete ich als Spitzenkandidatin der 
bayerischen Grünen bei der Europawahl im Mai an.

Wir GRÜNE haben gute Ideen und sind hoch motiviert. Doch Wahlkampf kostet 
auch Geld.

Daher bitte ich Sie und euch, meinen Wahlkampf mit Ihrer Spende zu 
unterstützen.

Eine Spende von 10,- € ermöglicht den Druck von fünf Plakaten. 
Mit 100,- € kann ein Stand mit Infomaterialien bestückt werden. 
Anzeigen in Zeitschriften kosten schnell 500 € und mehr.

Dafür brauche ich Ihre Hilfe.

Spenden können Sie einfach über unser grünes Spendentool: 

http://gruene-url.de/spende

oder direkt als Überweisung an:
B90/DIE GRÜNEN BAYERN , Kreissparkasse München 
Ktnr: 15875, BLZ: 702 501 50 
IBAN: DE80 7025 0150 0000 0158 75, BIC: BYLADEM1KMS 

Betreff: Barbara Lochbihler

Egal wie viel Sie zu meinem Wahlkampfetat beisteuern können – 
Jeder Euro kommt direkt an und wirkt!

Neue Broschüre: „Zutritt für Flüchtlinge 
verboten“

Anfang Februar ist meine neue Broschüre erschienen. 
„Zutritt für Flüchtlinge verboten“ beschäftigt sich mit 
Menschenrechtsverletzungen und Todesfälle an den EU-
Außengrenzen. Diese Vorfälle haben katastrophale Aus-
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maße angenommen und häufig agiert die  Grenzschutzagentur Frontex im 
rechtswidrigen Bereich. Um Flüchtlinge  abzuwehren, werden zudem Grenzen 
in Drittstaaten ausgelagert. Die Broschüre beschäftigt sich mit der Praxis und 
dem rechtlichen Rahmen europäischer Abschottung. Und sie sucht nach Wegen
aus der tödlichen 
Flüchtlingspolitik.

Die Broschüre kann in meinen Büros bestellt werden. Über meine Webseite 
könnt ihr sie auch downloaden: http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/
PDF_2014/Barbara_Lochbihler_-_Zutritt_fuer_Fluechtlinge_verboten_EINZEL.pdf

Veranstaltungen:

31. März 2014, 16:30: Schülerdialog München. Erstwähler diskutieren zur 
Europawahl, Mehr Infos unter: 
http://www.bmw-stiftung.de/veranstaltungen/schuelerdialog/

03. April 2014, 18:30: Filmvorführung mit Diskussion "Can't be silent", Galerie 
Nelly 5, Nelseestr. 15, Aschaffenburg

28. April 2014, 20:00 "Europa in der Diskussion" in der VHS Ulm, mehr Infos 
unter: http://www.vh-ulm.de/cms/index.php?
id=64&kathaupt=20&katid=1001&knr=14F0108313

29. April 2014, 19:30 "Festung Europa-Die EU und ihre Außengrenzen", AK 
Ökonomie Esslingen, mehr Infos unter: http://www.vhs-esslingen.de/Kurse
%20Details/fachbereich-FS4afe8cc2cbfe0/semester-1-14/autowert-G222027

Presscorner:

Jede dritte Frau Opfer von Gewalt, Neues Deutschland vom 5. März, 
http://www.neues-deutschland.de/artikel/926006.jede-dritte-frau-opfer-von-
gewalt.html

EU-Abgeordnete unterstützt JRGler, Wedel-Schulauer Tageblatt vom 4. März,  
http://www.shz.de/lokales/wedel-schulauer-tageblatt/eu-abgeordnete-
unterstuetzt-jrgler-id5902056.html

EU-Parlament fordert klare Grenzen für bewaffnete Drohnen, Heise.de vom 27. 
Februar, http://www.heise.de/newsticker/meldung/EU-Parlament-fordert-klare-
Grenzen-fuer-bewaffnete-Drohnen-2126398.html

Brüssel zu Sklavenarbeit in Katar, ARD-Morgenmagazin vom 13. Februar; http://
www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/mittagsmagazin/sendung/
wm-katar-100.html

Spiel und Menschenwürde; Das Europaparlament rügt die Arbeitsbedingungen 
in Katar vor der Fußball WM 2022, Frankfurter Rundschau, 14. Februar 2014

Zwanziger mahnt; Fifa-Funktionär bei EU-Anhörung zu Katar, Süddeutsche 
Zeitung, 14. Februar 2014

Qatar unter Druck: “Die Uhr läuft ab”, FAZ vom 14. Februar 2014

8

http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/FR-1.pdf
http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/FAZ-a.pdf
http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/SZ.pdf
http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/SZ.pdf
http://www.neues-deutschland.de/artikel/926006.jede-dritte-frau-opfer-von-gewalt.html
http://www.neues-deutschland.de/artikel/926006.jede-dritte-frau-opfer-von-gewalt.html
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/mittagsmagazin/sendung/wm-katar-100.html
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/mittagsmagazin/sendung/wm-katar-100.html
http://www.daserste.de/information/politik-weltgeschehen/mittagsmagazin/sendung/wm-katar-100.html
http://www.heise.de/newsticker/meldung/EU-Parlament-fordert-klare-Grenzen-fuer-bewaffnete-Drohnen-2126398.html
http://www.heise.de/newsticker/meldung/EU-Parlament-fordert-klare-Grenzen-fuer-bewaffnete-Drohnen-2126398.html
http://www.shz.de/lokales/wedel-schulauer-tageblatt/eu-abgeordnete-unterstuetzt-jrgler-id5902056.html
http://www.shz.de/lokales/wedel-schulauer-tageblatt/eu-abgeordnete-unterstuetzt-jrgler-id5902056.html
http://www.bmw-stiftung.de/veranstaltungen/schuelerdialog/
http://www.vhs-esslingen.de/Kurse%20Details/fachbereich-FS4afe8cc2cbfe0/semester-1-14/autowert-G222027
http://www.vhs-esslingen.de/Kurse%20Details/fachbereich-FS4afe8cc2cbfe0/semester-1-14/autowert-G222027
http://www.vh-ulm.de/cms/index.php?id=64&kathaupt=20&katid=1001&knr=14F0108313
http://www.vh-ulm.de/cms/index.php?id=64&kathaupt=20&katid=1001&knr=14F0108313
http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/Barbara_Lochbihler_-_Zutritt_fuer_Fluechtlinge_verboten_EINZEL.pdf
http://barbara-lochbihler.de/cms/upload/PDF_2014/Barbara_Lochbihler_-_Zutritt_fuer_Fluechtlinge_verboten_EINZEL.pdf


„Wenigstens das erste bisschen Verbesserung erreichen“, Bayerischer Rundfunk
vom 14. Februar http://www.br.de/radio/bayern2/sendungen/radiowelt/barbara-
lochbihler-arbeitsbedingungen-fussball-wm-qatar100.html

Das Schweigen der Fifa, Berliner Zeitung, 14. Februar 2014

Lob für Sammelunterkunft in der Allgäuer Straße, Mindelheimer zeitung vom 
27. Februar, http://www.augsburger-allgemeine.de/mindelheim/Lob-fuer-die-
Sammelunterkunft-in-der-Allgaeuer-Strasse-id28982252.html

Lesung Kempten und BürgerInnenspaziergang Haldenwang: http://www.gruene-
kempten.de/aktuelles_kempten.html?
&tx_ttnews[tt_news]=5884&cHash=91a21083483cfa8fe140d35cb38720a0

BürgerInnenspaziergang Neugablonz/Kaufbeuren: http://gruene-kaufbeuren.de/
mdep-barbara-lochbihler-besuchte-neugablonz/

Mehr Pressebeiträge auf meiner Webseite: 
http://barbara-lochbihler.de/1/presse/beitraege
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